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1. Ausgangslage 

1.1. Politische Rahmenbedingungen 

Die Thematik der Gemeindereformen hat in der Schweiz in den letzten Jahren an Dynamik gewon-

nen. Aufgrund der veränderten Rahmenbedingungen drängt sich eine weitere Verstärkung der Zu-

sammenarbeit auf. Immer deutlicher wird, dass nur über grundlegende Strukturreformen (Fusionen) 

namhafte Verbesserungen erreicht werden können. Die Zahl der Gemeinden ist in der Schweiz in den 

letzten Jahren kontinuierlich zurückgegangen. Auffallend ist der starke Rückgang seit dem Jahr 2000. 

Ausgangspunkt der Diskussion über Gemeindefusionen sind in der Regel Überlegungen über die op-

timale Gemeindegrösse bezüglich Einwohner. Die Literatur ist sich aber uneinig. Gerade in unserer 

Region, wo die geografische Gliederung sehr unterschiedlich ist, dürfte dieser Ansatz-punkt der fal-

sche sein. Es sind vielmehr verschiedene Kriterien, welche zusammenspielen müs-sen (wirtschaftli-

che Argumente, Geschichte, Geografie etc.). 

1.2. Ausgangslage Kanton Graubünden 

In einer Studie des kantonalen Amtes für Gemeinden, publiziert in Ginfo I/2000, wird die Bedeutung 

der interkommunalen Zusammenarbeit in Graubünden deutlich. So gibt es zurzeit mehr interkommu-

nale Kooperationen als Gemeinden. Damit konnten viele Probleme, die sich unseren Gemeinden ge-

stellt haben, gemeinsam gelöst werden. Neben diesen positiven Aspekten werden auch die Grenzen 

interkommunaler Zusammenarbeit aufgezeigt. Zu den negativen Aspekten gehören: 

- fehlende demokratische Ausstattung 

- geringe Flexibilität 

- Problem, geeignete Delegierte zu entsenden 

Im Jahr 2010 lehnte das Bündner Stimmvolk die Einführung eines neuen Finanzausgleichssystems 

(Bündner NFA) knapp ab.  

1.3. Gemeinde- und Gebietsreform Graubünden 

Die Regierung hat dem Grossen Rat in der Februarsession 2011 einen Bericht über die Gemeinde- 

und Gebietsreform vorgelegt und darin folgende Ziele und Strategien formuliert: 
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Ziele 

- Die staatlichen Strukturen sollen konsequent auf die bestehenden und künftigen Anforderun-

gen an die Aufgabenerfüllung ausgerichtet werden.  

- Die Leistungsfähigkeit, Eigenfinanzierungskraft und -verantwortung der politischen Gemein-

den sollen gestärkt werden.  

- Die Gemeinden sollen ihre Aufgaben möglichst selbständig, bürgernah, wirksam und kosten-

günstig erfüllen. 

- Die Voraussetzungen für die erforderliche Neugestaltung des innerkantonalen Finanzaus-

gleichs sollen verbessert werden.  

- Die Vereinfachung der Strukturen auf der regionalen Ebene soll die Transparenz und Rechts-

sicherheit erhöhen sowie die Voraussetzungen für die regionale Aufgabenerfüllung verbes-

sern. 

 

Strategien 

- Durch eine weiterhin nach dem Bottom-up-Ansatz (von unten nach oben) initiierte Gemeinde-

reform soll die Anzahl Gemeinden bis im Jahr 2020 auf 50 bis 100 Gemeinden, langfristig auf 

unter 50 Gemeinden reduziert werden.  

- Mittels einer nach dem Top-down-Ansatz (von oben nach unten) verfassungsrechtlich zu ver-

ankernden Gebietsreform soll der Kanton in die drei Staatsebenen Kanton, Region und Ge-

meinden gegliedert werden. 

- Die notwendige Strukturreform soll etappiert diskutiert, beschlossen und umgesetzt werden. 

So wird über die Zuweisung von Aufgaben an die Region im Einzelfall entschieden. 

- Die Strukturreform soll losgelöst von der Diskussion um die Änderung des Wahlsystems für 

den Grossen Rat vollzogen werden. 

 

Massnahmen zur Umsetzung bei den Gemeinden 

- Gemeindezusammenschlüsse sollen weiterhin vor Ort eingeleitet und entschieden werden.  

- Gemeinde übergreifende Abstimmungen sowie Kreisabstimmungen über Fusionen sollen un-

ter bestimmten Voraussetzungen ermöglicht werden.  

- Bestehende Fusionshemmnisse im Finanzausgleich und in sektoralpolitischen Bereichen sol-

len weiter abgebaut und Anreize zur Förderung von Gemeindezusammenschlüssen verstärkt 

werden.  

- Gemeindezusammenschlüsse sollen nur innerhalb der von der Regierung festgelegten För-

derräume finanziell gefördert werden. 

- Das Förderinstrumentarium soll modifiziert werden, so dass auch grössere Zusammenschlüs-

se profitieren. Dabei soll sich die finanzielle Förderung volumenmässig an der heutigen Praxis 

orientieren. 

- Die notwendigen Fördermittel sollen im Finanzausgleichsfonds sichergestellt werden. 

- Der Kanton orientiert sich bei der Erfüllung von kantonalen Aufgaben in den sektoralpolitisch 

relevanten Bereichen an den Förderräumen der Regierung. 
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Der Grosse Rat beantwortete insgesamt 24 strategische Fragen zur Gemeinde- und Gebietsreform. 

Gleichzeitig beschloss er Gesetzesänderungen und damit konkrete Massnahmen, welche bestehen-

de Hemmnisse für Gemeindezusammenschlüsse abbauen. Einstimmig vertrat das Parlament die Hal-

tung, dass der Kanton heute überstrukturiert und der Handlungsbedarf für Reformen entsprechend 

ausgewiesen sei. Die heutigen Gemeindestrukturen mit den unzähligen Verbänden und Formen der 

interkommunalen Zusammenarbeit genügten für die Herausforderungen der Zukunft und die Bedürf-

nisse nicht mehr. Als mittelfristiges Ziel (bis im Jahr 2020) wird vom Grossen Rat mit deutlicher Mehr-

heit eine Gemeindeanzahl zwischen 50 und 100 angestrebt. Mit knapper Mehrheit unterstützt der 

Grosse Rat auch eine langfristige Zielgrösse von unter 50 Gemeinden. Für den Grossen Rat ist 

grossmehrheitlich klar, dass die Gemeindezusammenschlüsse auch weiterhin von unten wachsen 

und vom Kanton gefördert werden sollen.  

1.4. Allgemeine Daten zu den vier Gemeinden 

 

Die vier Gemeinden Safien, Tenna, Valendas und 

Versam sind Bestandteil der Region bzw. des Bezirks 

Surselva. Die Gemeinden Versam und Valendas gehö-

ren zum Kreis Ilanz, Safien und Tenna bilden zusam-

men den Kreis Safien. 

Alle vier Gemeinden grenzen unmittelbar aneinander. 

Safien weist eine Fläche von 10ó058 ha auf, Tenna 

1ó128 ha, Valendas 2ó279 ha und Versam 1ó677 ha. Die 

neue Gemeinde würde eine Gesamtfläche von 15ó142 

ha aufweisen.  

Safien, Valendas und Versam sind mit einer Einwoh-

Einwohner

1880 1950 1980 2000 2008

Versam 365 354 271 255 251

Valendas 477 441 294 294 295

Tenna 142 141 121 79 103

Safien 546 453 308 308 314
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nerzahl um 250 bis 300 Bewohnern in etwa gleich gross. Die kleinste Gemeinde ist Tenna mit ca. 100 

EinwohnerInnen.  

Die  Entwicklung der ständigen Wohnbevölkerung war in allen vier Gemeinden über lange Jahre 

hinweg rückläufig. Erst in den letzten Jahren bewegte sich die Bevölkerungszahl auf einem tiefen, 

aber konstanten Niveau. 

In den vier Gemeinden herrscht ein aktives Vereinsleben. Es bestehen bereits heute zahlreiche Ver-

netzungen und Gemeinde übergreifende Aktivitäten. Die folgende Übersicht zeigt die Vereine in den 

Gemeinden Safien, Tenna, Valendas und Versam:  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Safien Tenna Valendas Versam

Sport
Turnverein Tenna

Seniorenturnen/-sport

Sportclub Safien

Ski Club Signina

Schützenverein Signina

Skilift Valendas

Volleyball-Gruppe

Eishockey-Team Phaidros

Ruinaulta Devils

Musik, Chor, Theater
Musikgesellschaft Alpenrösli Safien

Gemischter Chor

Theatergruppe/-verein

Diverse
Jägerverein

Landfrauenverein

Samariterverein

Altaun Kultur

Safiental Tourismus

Valendas Impuls

Braunviehzucht-Verein Safiental

Verein "Openair Safiental"

Verein Safier Ställe

Chilbi Team Thalkirch 

Heimatverein Safien

Verein "Alt werden im Safiental"

Volkstanzgruppe Safiental

Schällafründa Valendas
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Alle vier Gemeinden sind ländlich geprägt. Der 

sektorielle Anteil ĂLand- und Forstwirtschaftñ be-

trägt bei den Gemeinden Safien, Tenna und Val-

endas über 50%, bei Versam fast 40% an den drei 

Sektoren (Stand 2008). Entsprechend weniger 

stark vorhanden sind die beiden Sektoren ĂDienst-

leistungenñ und ĂIndustrie- und Gewerbeñ. 

 

 

 

 

 

 

 

1.5. Die Gemeinden 

1.5.1. Safien 

 

Einwohner: 

Höhe: 

Fläche: 

314 

1ó315 m.ü.M. 

10ó058 ha 

Safien wird 1219 erstmals urkundlich in der Form von Stosavi erwähnt. Noch heute erinnert die roma-

nische Bezeichnung Stussavgia an den Ursprung. Bronzezeitliche und römische Funde deuten auf 

eine frühe Besiedlung der Gegend hin. Die ursprünglichen Siedler waren Romanen, woran noch heu-

te Orts- und Flurnamen erinnern. Die Ansiedlung deutschsprachiger Walser, vor allem aus dem 

Rheinwald, erfolgte offenbar zwischen 1300 und 1310 auf Betreiben der Herren von Vaz, die als bi-

schöfliche Lehensnehmer bis 1338 Landesherren waren. Einen zweiten Besiedlungsschub und den 

Landesausbau förderten die Herren von Werdenberg, denen 1383 die Räzünser als Landesherren 

folgten. 1493 erwarben die Mailänder Familie Trivulzio die Hoheitsrechte, die sie zum Teil bis 1675/96 

innehatten. Die Grundherrschaft gehörte im grössten Teil des Tales dem Domleschger Kloster Cazis, 

das gemäss dem Urbar von 1512 13 Höfe besass; die Güter wurden im Erblehen bebaut. Bereits 

1362 ist Safien als selbstständig handelnde Gemeinde mit Ammann und Geschworenen bezeugt. Die 

privilegierte Rechtsstellung hält ein Schirmbrief von 1450 fest. 1498 organisierten sich die "dütschen 

lüt" in den "Bürden" Malönja (Thalkirch), Camana, Zalön (Platz) und Salpänna (Neukirch). 1526 wurde 

die Reformation eingeführt. Wirtschaftliche und gesellschaftliche Beziehungen ausserhalb des Tales 

wurden vor allem zum Heinzenberg (Glaspass) und zum Rheinwald (Safierberg) gepflegt. Es wird im 

Beschäftigte Sektor 1 "Land-/Forstwirtschaft"

Beschäftigte Sektor 2 "Industrie und Gewerbe"

Beschäftigte Sektor 3 "Dienstleistungen"

76%

4%

20%

53%

20%

27%
36%

9%

56%

66%
9%

25%

Safien Tenna

Valendas Versam
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Übrigen vermutet, dass schon zu römischer Zeit ein Weg von Pitasch übers Güner Lückli via Safier-

berg nach Splügen führte. Bis 1851 bildete Safien, das schon 1362 als selbständig handelnde Ge-

meinde mit Ammann und Geschworenen bezeugt ist, eine eigene Gerichtsgemeinde im Hochgericht 

Thusis. Ein wichtiges Ereignis war die Eröffnung der Strasse 1883/85, welche eine neue wirtschaftli-

che und soziale Ausrichtung ermöglichte. Trotz dieser neuen Orientierung nach Norden behielten die 

Pässe - etwa der Glaspass als Verbindung nach Thusis - ihre Bedeutung noch lange Zeit.  

Die Walser prägten die Landschaft durch den Bau von Einzelhöfen oder Einzelhofsiedlungen, welche 

sich im Verlaufe der Zeit zu beinahe selbständigen Gemeinwesen entwickelten. So regelten die Bau-

ern unter sich die Belange der Alpen, der Schulen, des Waldes und der Wege. Der Gemeinde blieben 

das Armen- und Gerichtswesen sowie das Militär, der Stägaweg (nach Glas) und der Landweg (nach 

Tenna). Um 1900 wurde der Unterhalt der neuen Strasse Sache der Gemeinde. Das kantonale Stras-

sengesetz nahm der Gemeinde die Strassenlasten ab. 1951 wurde mit dem Beginn des Kraftwerks-

baus eine neue wirtschaftliche Möglichkeit, welche der Gemeinde Arbeitsplätze und eine gewisse fi-

nanzielle Eigenständigkeit brachte.  

Die kantonale Erschliessungsstrasse vermag den heutigen Bedürfnissen kaum mehr zu genügen, 

weshalb der Kanton die Naturstrasse etappenweise ausgebaut wird. Auch das kommunale Strassen-

netz wurde in den siebziger und achtziger Jahren des 20. Jahrhunderts kontinuierlich erweitert. So 

bekam jedes ganzjährig bewohnte Haus eine wintergeöffnete Zufahrt. Dies hat das Leben auf den 

Höfen erleichtert, führt aber zu einer grossen finanziellen Belastung für die Gemeinde. Weiter hat die 

Gemeinde Meliorationen und Alpsanierungen mit namhaften Beiträgen unterstützt. Damit können die 

landwirtschaftlichen Betriebe rationeller arbeiten und bieten eher Gewähr, dass junge Landwirte bereit 

sind, den elterlichen Betrieb zu übernehmen. Mehr als die Hälfte der Erwerbstätigen arbeiten in der 

Landwirtschaft. 

 

1.5.2. Tenna 

 

Einwohner: 

Höhe: 

Fläche: 

113 

1ó642 m.ü.M. 

1ó128 ha 

Tenna liegt an der Flanke der Signinagruppe auf einer sonnigen Terrasse. Das Gemeindegebiet er-

streckt sich vom tiefsten Punkt in der Rabiusaschlucht auf 795 m.ü.M. bis zum Gipfel des Piz Riein 

(2796 m). Acla, Egschi, Usserbärg, Mitti und Innerbärg heissen die fraktionsähnlichen Siedlungen. 

Tenna grenzt an die Nachbargemeinden Riein, Safien, Valendas und Versam. Das Dorf wurde von 

eingewanderten Walsern gegründet. Die ursprüngliche Siedlung lag etwas höher als heute, beim 

«Tenner Kreuz». Vermutlich war Tenna ursprünglich Alpgebiet von Valendas. Der Name Tenna ist 

1398 in den Formen Thena, Thäna, Thenna erwähnt worden. Er wird mit dem Worte Tenn(e) (ge-

schlossener Platz zur Lagerung von Geräten, Heu) in Verbindung gebracht.  

Bereits 1398 bildeten die Tenner eine kleine Gerichtsgemeinde. Die damaligen Grundherren, die 

Werdenberger, verkauften ihr Land den Siedlern, welche dadurch für damalige Verhältnisse einen 

beachtlichen Grad an Unabhängigkeit erlangen konnten. Die Kaplanei Sankt Valentin gehörte zu Val-
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endas; die Ablösung erfolgte mit der Reformation im Jahr 1523. Die Kirche enthält spätgotische 

Wandmalereien aus dem Anfang des 15. Jahrhunderts. Nach der Renovation wurde die Kirche 1958 

unter eidgenössischen Denkmalschutz gestellt.  

Angesicht der hohen Lage und der schlechten Wegverbindungen zum Teil auf Saumwegen durch das 

unwirtliche Aclatobel und über Brün, hat die Tenner Bevölkerung sich bis vor etwa hundert Jahren 

gänzlich selber versorgen müssen. Im einstigen Getreidedorf standen drei Mühlen. Die grossen 

Kornhisten waren ein Wahrzeichen dieses Ackerbaudorfes. Der Getreidebau ist vollständig ver-

schwunden, da die häufigen Gewitter sich auf das Getreide eher nachteilig auswirkten. Die Erwerbs-

struktur dokumentiert eindeutig die Vorherrschaft der Landwirtschaft. Tenna ist heute noch ein typi-

sches Bergbauerndorf. Auch hat in beschränktem Umfang der Tourismus Einzug gehalten. Tenna ist 

ein ideales Ziel für alle, die den sanften Tourismus suchen. Abseits von Hektik und Trubel der Gross-

veranstaltungen befindet sich Tenna in einer wilden natürlichen Umgebung, die sehr viel Kraft und 

Ruhe gibt. Trotz aller "wilden Schönheit" ist die Infrastruktur in Tenna gut ausgebaut. In Tenna befin-

den sich Dorfladen mit Postagentur, ein Hotel, Ferienwohnungen und eine Gruppenunterkunft. Im 

Winter ist der familienfreundliche Skilift mit Pistenbeiz ein beliebtes Ziel. Abgerundet wird das Ange-

bot durch Schneeschuhwanderungen und einer präparierten Schlittelbahn auf dem Waldweg. Im 

Sommer ist Tenna ein guter Ausgangsort für Wanderungen.  

Die Gemeinde Tenna bildet zusammen mit der Gemeinde Safien den Kreis Safien, der zum Bezirk 

Surselva gehört. 

 

1.5.3. Valendas 

 

Einwohner: 

Höhe über Meer: 

Fläche: 

292 

823 m.ü.M. 

2ó279 ha 

Valendas liegt auf der rechten Talseite über der Vorderrheinschlucht, auf den Trümmern des Flimser 

Bergsturzes. Valendas wurde 765 in der Tello-Urkunde als ĂValendanumñ zum ersten Mal erwªhnt. 

Zu Valendas gehören, neben dem eigentlichen Dorf, einige Fraktionen: Einzelhofsiedlungen in Dut-

jen, Turisch, Carrerra und Brün. Die Herrschaft und die Burg Valendas hatten die 1258 erstmals er-

wähnten gleichnamigen Herren inne, deren Grundherrschaft bis 1383 auch Tenna und damit die alte 

Verbindung ins Safiental über das Tenner Chrüz einschloss. Güter besassen ebenfalls die Klöster 

Pfäfers und Churwalden. Die Hoheitsrechte des ursprünglich bischöflichen Lehens hatten nach dem 

Aussterben der Vazer bis 1428 die Werdenberger bzw. Rhäzünser inne. Um 1500 existierten in der 

Herrschaft Valendas sowohl Herrschaftsleute als auch Freie (altfreie Romanen sowie eingewanderte 

freie Walser). Die Freien, ab 1383 dem Gericht der Freien von Laax angeschlossen, besassen eigene 

wirtschaftliche und rechtliche Körperschaften, was nach dem Anschluss der gesamten Herrschaft Va-

lendas an die Gerichtsgemeinde Gruob 1428 zu jahrhundertelangen Kompetenzstreitigkeiten führte. 

Bei der Auflösung der Gerichtsgemeinden 1851 wurde Valendas dem Kreis Ilanz zugeteilt. Valendas 

trat im Jahr 1523 zur Reformation über.  
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Das Ortsbild von Valendas wird vornehmlich durch die Marchion-Häuser geprägt. Dabei handelt es 

sich um Bauwerke einer einflussreichen Familie, die ursprünglich am Heinzenberg und im Schams 

beheimatet war und Ende des 16. Jahrhunderts hierher kam. In Valendas steht der grösste Holzbrun-

nen Europas, das Original stammte aus dem Jahr 1760. 2009 wurde der Brunnen mit seinem achtmal 

zwölf Meter grossen Becken nach 30 Jahren letztmals ersetzt. Der Brunnen steht seit 1981 unter kan-

tonalem Denkmalschutz. 

Der landwirtschaftliche Sektor hat in Valendas eine grosse Bedeutung. Auf Gemeindegebiet befinden 

sich vier Alpen, wovon zwei bestossen werden. Der grösste Teil des Viehs wird auf zwei Alpen in Sa-

fien gesömmert. Da die Gemeinde ausser Bauunternehmungen keine Gewerbebetriebe aufweist, ist 

wenig Verdienstmöglichkeit vorhanden.  

Der Tourismus hielt sich bis anhin in Valendas in engen Grenzen. Man hat jedoch in letzter Zeit er-

kannt, dass man ein attraktives Wandergebiet anzubieten hat. 2004 wurde der Verein «Valendas Im-

puls» gegründet. Er organisiert verschiedene Anlässe wie beispielsweise die Musiktage Valendas und 

setzt sich für eine nachhaltige Dorfentwicklung und Pflege des Dorfbildes ein. 

 

1.5.4. Versam 

 

Einwohner: 

Höhe: 

Fläche: 

242 

917 m.ü.M. 

1ó699 ha 

Versam liegt am Eingang zum Safiental auf einer Terrasse über dem Rhein und der Rabiusa auf 917 

m über Meer. Die Siedlung ist langgezogen und bildet ein typisches Strassendorf. Ein besonderes 

Merkmal von Versam stellt die ausserhalb des Dorfes freistehende Kirche dar. Die politische Gemein-

de umfasst neben dem Dorf Versam die Fraktionen Arezen und Sculms. Das Gebiet der Gemeinde 

Versam grenzt an acht Nachbargemeinden: Valendas, Flims, Trin, Bonaduz, Rhäzüns, Cazis (Präz), 

Safien und Tenna. Die Ortschaft Versam liegt auf Massen des Flimser Bergsturzes, der den Talein-

schnitt des Vorderrheintales von Castrisch bis zur Ebene von Bonaduz bedeckt. Rhein und Rabiusa 

frassen sich mit der Zeit immer tiefer in die Bergsturzmassen, wodurch die Rheinschlucht und das 

Versamer Tobel entstanden. Über die Anfangszeit des Ortes gibt es nur spärliche Informationen. Die 

erste Besiedlung des Gebietes dürfte von Valendas her erfolgt sein. Flurnamen wie Cresta, Raduns 

oder Plauns weisen auf eine ehedem romanische Besiedlung hin, welche im Laufe des 15. Jahrhun-

derts von zugezogenen Walsern germanisiert worden ist. Im frühen Mittelalter bestanden Versam und 

Arezen nur aus wenigen Einzelhöfen und gehörten zur Herrschaft Valendas. Die Reformation hielt im 

Jahr 1523 Einzug. Nachdem die Versamer im Jahr 1634 eine eigene Kirche erbaut hatten, erfolgte 

einige Jahre später die kirchliche Trennung von Valendas. Die Anerkennung als selbstständige Ge-

meinde erlangte Versam erst um 1800. Bis 1851 bildete Versam eine Nachbarschaft der Gerichtsge-

meinde Gruob. Am 1. Januar 1854 erfolgte die Trennung der Siedlung Sculms von Bonaduz. 1901 er-

folgte die Konstituierung der erweiterten politischen Gemeinde mit Arezen und Sculms.  

Die rund 240 Einwohnerinnen und Einwohner arbeiten mehrheitlich in der Landwirtschaft. In den ver-

gangen Jahren hat sich auch etwas Tourismus (Kanuschule) entwickelt. Einige Arbeitsplätze und Ein-
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kommen werden durch das Gewerbe generiert. Durch die zentrale geografische Lage kann Versam 

Einrichtungen, teilweise auch für die benachbarten Gemeinden, anbieten: Post, Dorfladen und Arzt-

praxis. Im Dorf werden gemeinsam mit Valendas ein Kindergarten und die untere Primarschule (1. bis 

4. Klasse) geführt. Die Oberstufe befindet sich in Valendas. Über die Bahnhofstrasse ist Versam an 

das Netz der Rhätischen Bahn angeschlossen. 

2. Ausgewählte Themen 

2.1. Politische Organisation 

2.1.1. Fraktionen 

Die neue Gemeinde bildet eine Einheit und soll keine Fraktionen als Gebietskörperschaften mit ei-

genen Behörden enthalten. 

2.1.2. Legislative (Urnengemeinde, Gemeindeversammlung) 

Auch in einer fusionierten Gemeinde sollen Gemeindeversammlungen durchgeführt werden. Für 

bestimmte Geschäfte wie beispielsweise Wahlen, Grosskredite etc. wären Urnenabstimmungen 

vorgesehen. Der Vorschlag der Projektgruppe sieht folgendermassen aus:  

Urnengemeinde: Wahl Gemeindepräsidium (1) 

 Wahl Gemeindevorstände (4) 

 Wahl GPK 

 Wahl Schulrat 

 Erlass / Änderung Gemeindeverfassung 

 Kreditvorlagen bei Ergreifung Referendum 

 

Gemeindeversammlung: Genehmigung Budget 

 Festsetzung Steuerfuss 

 Genehmigung Jahresrechnung 

 Erlass / Änderungen Gesetze / Reglemente 

 Genehmigung Kredite 

 

Die Gemeindeversammlungen sollen im Rotationsprinzip an den vier Standorten der heutigen Ge-

meinden durchgeführt werden. Diese Vorgabe ist im Fusionsvertrag zu regeln.  

Die Frage der Einführung eines Parlaments wurde zwar diskutiert, jedoch als zu komplizierte und 

schwerfällige Lösung verworfen. 
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2.2. Exekutive (Gemeindevorstand) 

Der Gemeindevorstand der neuen Gemeinde soll aus 5 Mitgliedern bestehen. Eine Amtsdauer be-

trägt vier Jahre. Eine Amtsdauer von 4 Jahren wurde in erster Linie aus Effizienz- und Kontinuitäts-

gründen festgelegt. Die Problematik der Ämterbesetzung ergibt sich unabhängig von der Amtsdauer. 

Ausserdem ist ein Rücktritt aus einem Amt jederzeit möglich.  

Jede der bisherigen Gemeinden kann im Sinne eines freiwilligen Proporzes einen Kandidaten vor-

schlagen. Die Wahlen erfolgen jedoch über das gesamte Gemeindegebiet an der Urne (ohne Wahl-

kreise). Die Wahl des Gemeindepräsidiums und der Vorstandsmitglieder erfolgt zum gleichen Zeit-

punkt.  

Der Gemeindevorstand ist für folgende Geschäfte verantwortlich: 

Gemeindevorstand: Wahl Kommissionsmitglieder, z.B. Baukommission, Landwirtschafts-

kommission, etc. 

 Leitung / Überwachung Gemeindeverwaltung 

 

Für die erste Amtsperiode soll aus jeder bisherigen Gemeinde mindestens eine Person gestellt wer-

den. Die Wahl des Präsidiums erfolgt über den gesamten Wahlperimeter an der Urne. Anschliessend 

erfolgen in separaten Gemeindeversammlungen die Vorstandsvertreter der einzelnen bisherigen 

Gemeinden. Die Wahlen der übrigen Behörden erfolgt über den Perimeter der gesamten Gemeinde. 

Eine Amtszeitbeschränkung ist nicht vorgesehen. Eine Amtszeitbeschränkung macht nur dort Sinn, 

wo genügend Kandidaten zur Verfügung stehen. Eine nach Auffassung der Stimmbürger überlange 

Amtszeit kann auch über die Urnenabstimmung beendet werden.  

Die folgende Übersicht fasst die vorgesehenen Strukturen zusammen:  
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2.3. Allgemeine Verwaltung 

2.3.1. Gemeindeverwaltung und Dienststellen 

2.3.1.1. Aktuelle Situation 

Die Gemeindeverwaltungen in den vier Gemeinden weisen heute die folgenden Stellenprozente auf: 

- Valendas:  100 % 

- Versam:  90 % 

- Safien:  100% 

- Tenna:   65% (inkl. Postzustellung) 

 

Die ergibt ein Total von 355% Stellenprozenten  

 

2.3.1.2. Standort und Organisation der Gemeindeverwaltung 

Zwei Punkte sind bei der Frage des Standorts wichtig:  
(1) Die Frage der Zentralisierung: Sollen die Dienstleistungen zentral an einem Ort oder dezent-

ral an verschiedenen Standorten angeboten werden? 
(2) Die Frage des Standorts: Wo soll die Gemeindeverwaltung sein, falls ein zentraler Standort 

vorgesehen ist?   
 
Zum Punkt (1): 
Die Fokussierung der Gemeindeverwaltung an einem Standort hat die folgenden Vor- und Nachteile: 
 

 

 
 
Die Zentralisierungsvariante könnte dadurch relativiert werden, dass ein zusªtzlicher ĂHausserviceñ 
für einzelne Dienste angeboten wird (Fahrdienst, z.B. zum Steuererklärung ausfüllen helfen). 
 
Fazit:  
Die Kommission ist der Ansicht, dass die Vorteile eines Standorts überwiegen. Eine Mehrheit der 
Kommission hat sich für den Standort Safien Platz entschieden. Auch wenn es offenkundig Nachteile 
bei dieser Variante gibt, überwiegen die Vorteile und die Chancen für die neue Gemeinde Safiental 
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(Arbeitsplätze, vorhandene Infrastruktur). Es soll mit diesem Entscheid auch ein politisches Zeichen 
gesetzt werden. 
 
Spezielle Schalterstunden in den Fraktionen unter der Woche erscheinen aufgrund der niedrigen Fre-
quenzen und der Arbeitsabläufe nicht sinnvoll. Vielmehr soll die Möglichkeit angeboten werden, die 
Anliegen der Einwohnerinnen und Einwohner über einen Hausservice zu berücksichtigen. Für die 
Gemeindeversammlung werden Sammeltransporte organisiert. 
 

2.3.1.3. Veränderungen für die Mitarbeiter der Verwaltung 

In einer ersten Phase nach der Fusion wird die Arbeitsbelastung zunehmen. Aus diesem Grund ist ein 

Abbau von Arbeitsplätzen bzw. Stellenprozenten nicht notwendig.  

In einer langfristigen Perspektive sind Einsparungen aufgrund effizienterer Abläufe möglich bzw. 

denkbar, beispielsweise in den folgenden Bereichen: 

Å Arbeit für Zweckverbände 

Å Korrespondenz 

Å Rechnungswesen 

 

Die Attraktivität der Stellen bzw. die Ausbildungsmöglichkeiten spielen eine wichtige Rolle und wür-

den in einer fusionierten Gemeinde wesentlich erhöht bzw. verbessert. Zudem wird es möglich, eine 

Lehrstelle anzubieten. 

Die Beziehung zwischen Gemeindevorstand und Verwaltung ist ebenfalls zu beachten. Der Vorstand 

kann sich in einer grösseren Gemeinde eher auf strategische Aufgaben konzentrieren und operative 

Aufgaben an die Verwaltung delegieren. 

Durch eine Fusion würden die ehemaligen vier Kanzlistinnen und Kanzlisten in der Kanzlei Safien-

Platz integriert. Ausserdem können auch die Aufgabenzuteilungen neu definiert werden.  

In einer Übergangsphase bis zur Pensionierung des Kanzlisten Heinz Seiler in Tenna bleibt dort die 

bisherige Lösung (Gemeinsame Erledigung von Post- und Kanzleiaufgaben) bestehen. Er arbeitet bis 

zur Pensionierung hauptsächlich in Tenna. 

 

2.3.1.4. Räumlichkeiten 

Ungeachtet der Konzentration der Gemeindeverwaltung ist in jeder der vier ehemaligen Gemeinden 

ein örtliches Begegnungslokal zu erhalten.  

Durch eine Fusion würden die Archive der vier ehemaligen Gemeinden zusammengeführt. Es ist je-

doch anzustreben, dass in den bisherigen Gemeinden jeweils ein "Kultur- und Kirchenarchiv" beste-

hen bleiben kann.  

Im Anhang IV sind die Liegenschaften der neuen Gemeinde und deren Verwendungszweck im Detail 

aufgeführt. 
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2.3.1.5. Bauamt 

In Valendas berät eine Baukommission über Baugesuche. In Safien, Tenna und Versam geschieht 

dies im Gemeindevorstand. In einer ersten Phase soll in der neuen Gemeinde zur Vorbereitung der 

Geschäfte eine Baukommission vom Vorstand eingesetzt werden. Dadurch wird der lokale Bezug 

sichergestellt. Später kann die Vorbereitung der Geschäfte auch durch einen qualifizierten Baufach-

Verantwortlichen (in der Kommission oder in der Verwaltung) erledigt werden.   

Die heute geltenden Baugesetzgebungen und Ortsplanungen bleiben bis zu einer Vereinheitlichung 

weiterhin in Kraft. Im Verlauf der nächsten Jahre soll im Zuge von Revisionen eine Zusammenführung 

erfolgen. Für diese Übergangszeit wird ein schlankes Rahmengesetz geschaffen, welche die organi-

satorischen Zuständigkeiten und Grundsätzliches zum Verfahren regelt. Auch künftig ist auf die  un-

terschiedlichen Dorfstrukturen (Haufendorf/Streusiedlungen etc.) und die Bedürfnisse der Bewohner 

Rücksicht zu nehmen.  

 

2.3.1.6. Forst- und Werkdienst 

 

Organisation 

Der Forst- und Werkbetrieb soll als öffentlicher Dienstleistungsbetrieb die Waldbewirtschaftung sowie 

Unterhaltsarbeiten auf dem ausgedehnten Territorium der fusionierten Gemeinde erledigen. Der 
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Forstbetrieb und der Werkdienst bilden zwei eigenständige Dienststellen, welche jedoch als Einheit 

durch einen technischen Leiter geführt werden. Dieser untersteht direkt dem Gemeindevorstand. Da-

mit ist die politische Führung gewährleistet. Der technische Leiter führt auch den Forstbetrieb. 

Die Mitarbeiter des Forstbetriebs und des Werkdienstes werden nach ihrer Ausbildung, ihren Fähig-

keiten und gemäss Bedarf der anfallenden Arbeit eingesetzt. Auch wenn regelmässige Arbeit fest zu-

geteilt wird, ermöglicht eine gute Führung und Planung den flexiblen und dadurch optimalen Einsatz 

der Mitarbeiter. Eine Möglichkeit wäre, mittels wöchentlichen Arbeitssitzungen schriftlich Arbeitsauf-

träge an die Gruppenleiter abzugeben, um die anfallenden Arbeiten und die Betriebsmittel zu koordi-

nieren. Dadurch steigen Effizienz und Effektivität. 

Der Arbeitsanfall reduziert sich durch die Fusion nicht. Es werden dadurch im Vergleich zur heutigen 

Situation keine Stellen abgebaut. Mit der vorgeschlagenen Organisation ist die auch Erfüllung der 

Aufgaben in den bisherigen Gemeinden gewährleistet. 

 

Forstdienst 

Die Forstreviereinteilung ist hoheitlicher Art und basiert auf einem Regierungsentscheid. Die Regie-

rung ist bestrebt, die Revierforsteinteilung zu vereinheitlichen. Somit ist sichergestellt, dass auch 

künftig das Forstrevier und der -betrieb deckungsgleich sind.  

Betrieblich sollen die zwei Forstbetriebe zu einem gemeindeeigenen Forstbetrieb zusammenge-

fasst werden. Einsparungen im administrativen Bereich entstehen durch die Führung nur noch einer 

Betriebsabrechnung (BAR) (bisher zwei) und einer Finanzbuchhaltung (bisher vier). Zur Beförsterung 

der ausgedehnten Waldungen werden auch in Zukunft zwei Förster (Safien/Tenna, Ver-

sam/Valendas) benötigt. Diese sollen aber, wo sinnvoll und notwendig, ihre Arbeiten koordinieren und 

Zuständigkeiten aufteilen. Die beiden Forstwerkhöfe werden weiter benutzt. Zum Aufgabenbereich 

gehören die Wahrnehmung von Hoheitsfunktionen, biologischer Produktion, Projektarbeiten (Er-

schliessung, Schutzbauten, Schutzwald, Biodiversität usw.). Eine Fachspezialisierung ist möglich und 

sinnvoll. Die Leitung des Forstbetriebes übernimmt der Leiter Forstbetrieb (Revierförster) mit einem 

geschätzten Arbeitsvolumen von 20 ï 30%. Einkauf von Unternehmerleistungen, Holzverkauf und 

Koordinationsaufgaben werden zentral geführt. 

Die anfallenden administrativen Aufgaben werden durch die Gemeindekanzlei erledigt.  

 

Werkdienst  

Aktuelle Stellenprozente im Werkdienst:  

Valendas:  160 % im Sommer, 100 % im Winter. 

Versam:  100 %. 

Safien:   ca. 65 % (Forst für Werkdienst) ohne Gemeinwerke. 

Tenna:  kein eigentlicher Werkdienst. Das Meiste wird von Vorstandsmitgliedern und weiteren 

Einwohnern zum Gemeindeansatz von CHF 20.-/h erledigt, die Schneeräumung erfolgt 

grösstenteils durch den Forstdienst. 
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Der Werkdienst soll durch einen Leiter (geschätztes Arbeitsvolumen 10 ï 30%) geführt werden, wel-

cher dem technischen Leiter unterstellt ist. Dadurch ist eine optimale Koordination und Planung der 

Arbeitseinsätze sowie die Erfüllung qualitätssichernder Arbeiten gewährleistet.  

Künftig wäre eine Aufwertung dieser Leiterfunktion mit Anstellung einer Fachperson denkbar. Dieser 

könnten auch Aufgaben wie Bearbeitung von Baugesuchen, Bauabnahmen, Baunachführungen und 

Weg-Management (vgl. unten) zugeteilt werden. 

Es ist anzustreben, dass an jedem Ort ein Forst-/Werkdienstmitarbeiter Wohnsitz hat. Dies ist insbe-

sondere für die Schneeräumung oder andere Werkdienstarbeiten sinnvoll. 

Die folgenden Arbeiten sollen durch den Werkdienst ausgeführt werden:  

- Instandhaltung Strassen 

- Betrieb Abwasserreinigungsanlagen 

- Betrieb Wasserversorgungen 

- Abwarte / Unterhalt und Koordination Liegenschaften 

Bisherige funktionierende Lösungen sollen auch in Zukunft beibehalten werden (Bsp. Brunnenmeis-

ter). Es ist gegenüber der heutigen Situation jedoch mit Synergieeffekten zu rechnen. 

Infrastruktur 

Aufgrund der dezentralen Besiedlung und der teils grossen Distanzen ist auch künftig vor Ort ein An-

gebot an Infrastruktur nötig. Kostensenkungen entstehen, weil durch eine einheitliche Führung und 

einer optimierten Auslastung von Maschinen und Spezialwerkzeugen Synergien genutzt werden kön-

nen. 

Einsatz von Privatunternehmen 

Der eigene Personal- und Maschinenbestand soll weitmöglich genutzt werden können. Privatunter-

nehmen werden eingesetzt, wo es wirtschaftlich und qualitativ Sinn macht (Bereich Schneeräumung, 

periodische Instandstellung oder Erneuerung der gemeindeeigenen Infrastruktur wie Gemeindestras-

sen, Wasserversorgung, ARA, Kanalisation, Liegenschaften usw.). 

Strassenunterhalt und Schneeräumung 

Zur Gewährleistung der Verkehrstauglichkeit und -sicherheit im Rahmen des laufenden Strassenun-

terhalts sind die verantwortlichen Werkmeister soweit möglich auf die Mithilfe von Infrastrukturbenut-

zern (z.B. Landwirte für Meliorationsstrassen) angewiesen. Durch den Zusammenschluss der vier 

Gemeinden hat der neue Vorstand die Möglichkeit, ein strategisches Weg-Management (Einkauf von 

Maschinen, Planung etc.) vornehmen zu können, damit das umfangreiche Strassennetz unterhalten 

werden kann.  

Bezüglich Schneeräumung ist aktuell ein gewisser Unterschied bezüglich Intensität und Qualität 

festzustellen, was insbesondere auf die unterschiedliche Besiedlungsstruktur zurückzuführen ist. 

Grundsätzlich soll an der aktuellen Organisation festgehalten werden, wobei eine Optimierung des 

Pikettdienstes (Schaffung von Ablösungen) kurz- oder mittelfristig ins Auge gefasst werden soll.  
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2.3.1.7. Grundbuch 

Die Fusion hat keinen Einfluss darauf. In Tenna und Versam ist das eidgenössische Grundbuch ein-

geführt, hingegen in den Gemeinden Valendas und Safien geschieht das im Anschluss an die Ge-

samtmeliorationen. 

 

2.3.1.8. Vermessung 

Aktuell beschäftigt jede Gemeinde einen Nachführgeometer:  

- Valendas:  Büro Straub, Melioration Büro Grünenfelder. 

- Versam:  Büro HMQ. 

- Tenna:  Cavigelli Ingenieure Ilanz. 

- Safien:  Lutz/Schmid Chur, Neukirch: Cavigelli Ing. 

Die laufenden Meliorationen in Safien und Valendas werden im Falle einer Fusion weiter durch die 

bereits gewählten Vermessungsbüros bearbeitet. Es liegt an den Behörden der neuen Gemeinde, die 

künftigen Vermessungsbüros zu bezeichnen. 

Durch die Fusion ergäbe sich eine Neunummerierung der Parzellen. Diese Arbeiten fallen im Grund-

buchamt an.  

 

2.3.1.9. Versicherungen 

Vor allem im Bereich der Sachversicherungen sind durch eine Fusion Einsparungen möglich. Die Ver-

träge können aufgrund der neuen Situation neu ausgehandelt und abgeschlossen werden. Durch das 

höhere Volumen sind Rabatte erzielbar. 

 

2.3.1.10. Gesetze, Geschäftsordnung, Reglemente 

Die Gesetze sollen innerhalb einer Übergangsfrist vereinheitlicht werden. Speziell zu beachten sind 

die Gebührengesetze und Spezialregelungen (Gesamtmelioration etc.). Auf den Zeitpunkt der Fusion 

hin sind die Verfassung und das Steuergesetz zu vereinheitlichen. 

 

2.3.2. Region / Bezirk / Kreis 

Die vier Gemeinden Safien, Tenna, Valendas und Versam gehören dem Regionalverband Surselva 

und dem Bezirk Surselva an. Durch eine Fusion wird der Kreis Safien mit den Gemeinden Valendas 
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und Versam erweitert. Die neue Gemeinde bildet den Kreis Safien.  Ein Anschluss an den Kreis Ilanz 

ist abzulehnen, da dadurch ein Grossratssitz verloren gehen würde.  

Die neue Gemeinde wird vorläufig dem Bezirk Surselva und dem Regionalverband Surselva angehö-

ren. 

2.3.3. Verbände / Kommissionen 

Bestehende Zweckverbände, die dem Fusionsperimeter entsprechen, würden durch eine Fusion 

aufgelöst. Konkret sind dies: 

- Kindergarten- und Primarschulverband Valendas/Versam  

- Kooperation KPVV und Gemeinde Tenna 

- Kooperation KPVV und Kindergarten Safien 

- Sekundar- und Realschulverband Safien, Tenna, Valendas, Versam  

- Forstrevierverband Valendas/Versam  

- Forstrevierverband Safien/Tenna  

- Feuerwehrverband Valendas/Versam  

- Feuerwehr Safien/Tenna  

- Zweckverband Schiessanlage 

 

Verbände mit Dritten können neu ausgehandelt und geregelt werden. Dies ist jedoch nicht zwingend 

notwendig. Auch die Vertretung kann neu geregelt werden.  

2.4. Öffentliche Sicherheit 

2.4.1. Feuerwehr, Feuerpolizei 

Die Feuerwehren der vier Gemeinden arbeiten bereits eng zusammen. Die Gemeindefusion würde 

zusätzlich zu einer organisatorischen Bereinigung beitragen. Der Ersteinsatz wird durch die minimale 

Infrastruktur vor Ort gewährleistet. Ein Vorschlag für die künftige Organisation des Feuerwehr-

kommandos ist im Anhang I abgebildet. 

Die Aufgaben der Feuerpolizei werden bereits heute und auch künftig vom Kanton wahrgenommen.   

2.4.2. Schiesswesen 

Das Schiesswesen wird durch eine Fusion nicht tangiert. Die Schützenvereine der Gemeinden Val-

endas, Versam, Tenna und Safien haben im Jahr 2008 fusioniert zur vereinigten Schützengesell-

schaft ĂSigninañ. 
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2.5. Bildung 

2.5.1. Entwicklung der Schülerzahlen 

Die folgenden Tabellen zeigen die Entwicklung der Schülerzahlen in den vier Gemeinden (Geburten 

bis Januar 2010 berücksichtigt). 

 

 

 

 

* = Geburten bis 29. September 2009

Safien
Kinder-

garten

Primar-

schule

Primar-

schule

Ober-

stufe

Schuljahr Total 1. - 4. Kl. 5. + 6. Kl.

2008/2009 43 6 14 7 16

2009/2010 38 5 13 7 13

2010/2011 35 2 11 9 13

2011/2012 31 2 9 9 11

2012/2013 29 4 8 5 12

2013/2014 28 4 7 4 13

2014/2015* 25 3 6 6 10
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Tenna
Kinder-

garten

Primar-

schule

Primar-

schule

Ober-

stufe

Schuljahr Total 1. - 4. Kl. 5. + 6. Kl.

2008/2009 13 2 6 2 3

2009/2010 14 2 6 2 4

2010/2011 14 4 6 2 2

2011/2012 17 6 5 3 3

2012/2013 20 7 6 4 3

2013/2014 22 7 8 3 4

2014/2015* 25 7 11 2 5
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schule

Primar-

schule

Ober-

stufe

Schuljahr Total 1. - 4. Kl. 5. + 6. Kl.

2008/2009 43 5 18 10 10

2009/2010 42 5 15 9 13

2010/2011 45 10 13 10 12

2011/2012 46 10 11 9 16

2012/2013 42 6 15 8 13

2013/2014 43 7 15 6 15

2014/2015* 39 6 16 5 12
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Primar-

schule
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stufe

Schuljahr Total 1. - 4. Kl. 5. + 6. Kl.

2008/2009 33 2 12 7 12

2009/2010 30 2 11 5 12

2010/2011 27 2 9 5 11

2011/2012 26 3 6 7 10

2012/2013 22 3 4 7 8

2013/2014 20 2 5 4 9

2014/2015* 20 3 5 2 10
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 Entwicklung der Schülerzahlen (alle Gemeinden zusammen).
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2.5.2. Aktuelle Standorte 

2.5.2.1. Kindergarten  

Die Kindergärten befinden sich heute in Versam  und  Safien Platz. Tenna und Valendas 

schicken ihre Kindergärtnerinnen und Kindergärtner nach Versam. An diesen Standorten soll 

sich auch nach dem Zusammenschluss nichts ändern. 

2.5.2.2. Primarschulen 

Valendas und Versam führen eine gemeinsame Primarschule mit rund 40 Schülern. Die 

einzelnen Klassen werden heute auf die Schulhäuser in Valendas und Versam verteilt. 

Safien Platz führt die Primarschule in zwei Abteilungen: 1.-3. Klasse mit 8 Kindern und die 

4.-6. Klasse mit 13 Kindern. In Safien Platz hat es eine gut geführte und räumlich gut konzi-

pierte Schul- und Gemeindebibliothek, die für den Schulunterricht rege gebraucht wird.  

In Tenna besuchen momentan 8 Schülerinnen und Schüler die Gesamtschule (1. - 6. Klas-

se). Die Schülerzahl steigt jedoch in den nächsten Jahren deutlich an. 

An diesen Standorten soll sich auch nach dem Zusammenschluss nichts ändern. 

2.5.2.3. Oberstufe 

Die Sekundar- und Realschule für alle vier Gemeinden befindet sich in Valendas. Daran soll 

sich auch nach der Fusion nichts ändern.  

2.5.2.4. Musikschule 

Die Musikschule wird durch die Regiun Surselva angeboten. 

2.5.3. Fazit  

Im Bereich Bildung kann eine Fusion positive Auswirkungen auf die Strukturen auslösen. Die 

bestehenden Zweckverbände können aufgelöst werden. Es wird nur eine Schulleitung nötig 

sein und die Zusammenarbeit zwischen dem Schulrat und den Schulen wird wesentlich ver-

einfacht und professionalisiert. Zudem ist es möglich, dass die Lehrkräfte flexibler eingesetzt 

werden können. 

Die grossen Distanzen rechtfertigen auch nach einer allfälligen Fusion eine dezentrale Ver-

teilung an den vier Standorten in Safien Platz, Tenna, Valendas und Versam.  

Die Kindergarten- und Primarschul- und Oberstufenstandorte werden mindestens solange 

das kantonale Minimum der Schülerzahlen erfüllt ist, unverändert belassen.  
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2.6. Kultur, Kirche und Freizeit 

Eine Fusion könnte sich positiv auf die finanzielle Unterstützung von kulturellen Veranstal-

tungen und von Vereinen auswirken. 

Die Fusion der politischen Gemeinden hat auf den Bestand der bestehenden vier Kirchge-

meinden keinen Einfluss. Per 01. Januar 2011 haben sich die vier Pfarrämter zu einer Pas-

torationsgemeinschaft zusammengeschlossen. Ob sich dadurch und nachfolgend ein Zu-

sammenschluss der staatskirchenrechtlichen Strukturen ergibt, liegt in der Entscheidungs-

kompetenz der Kirchgemeinden. 

2.7. Gesundheit und soziale Wohlfahrt 

Nicht alle Gemeinden gehören derselben Spitalregion an. Valendas gehört zu Ilanz, die an-

deren drei Gemeinden sind der Spitalregion Churer Rheintal angeschlossen. Tendenziell 

favorisiert die Arbeitsgruppe einen Anschluss an die Spitalregion Ilanz. Die neue Spitalfi-

nanzierung ab 2012 führt jedoch zu neuen Finanzierungsverhältnissen der Spitäler. Da sich 

folglich auch die Restdefizite relativ schnell ändern können, ist der heutige Zeitpunkt für eine 

Festlegung auf eine künftige Spitalregion noch zu früh.  

Alle vier Gemeinden gehören der Trägerschaft des evang. Alters- und Pflegeheims Ilanz 

an. 

Der Spitexdienst wird durch Spitex Foppa sichergestellt.   

Die freie Spital- und Alters-/Pflegeheimewahl ist unabhängig vom Anschluss an entspre-

chende Regionen. 

2.8. Verkehr 

2.8.1. Strassen und Plätze 

Das geltende Strassengesetz (StrG; BR 807.100) sieht den Anspruch jeder politischen 
Gemeinde auf eine kantonale Verbindung vor (Art. 7 Abs. 1 StrG). Dasselbe steht einer 
Gemeindefraktion zu, sofern sie wenigstens 30 Einwohner zählt (Art. 7 Abs. 2 StrG). 
Dieses Quorum erreichen die Fraktionen Brün (Valendas), Sculms (Versam) und Turra-
huus (Safien) seit längerer Zeit nicht mehr. Von einer Rückgabe dieser kantonalen Ver-
bindungsstrassen wurde unter Berücksichtigung einer Härteklausel im Strassengesetz 
(Art. 9 Abs. 4 StrG) bisher abgesehen. Folgende kantonale Strassenabschnitte wurden 
im Gesuch der Gemeinden an die Regierung als gefährdet aufgeführt:  

- Safien Platz ï Zalön (Safien),  
- Abzweigung Hof ï Camana Boden (Safien),  
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- Arezen Fatscha ï Arezen Boden (Versam),  
- Innerberg ï Mitte ï Ausserberg (Tenna),  
- Dutjen (Valendas).  

 
Die Gemeinden beantragten der Regierung, diese kantonalen Verbindungsstrassen in 
kantonalem Besitz zu belassen. Zudem soll der Status der Bahnhofstrasse Versam 
neu beurteilt und eine mögliche Abgabe an den Kanton geprüft werden.  
 
Die Regierung hat dazu folgende Ausführungen gemacht und Entscheide gefällt: 
Bei den Strassenabschnitten Safien Platz ï Zalön (Safien), Abzweigung Hof ï Camana 
Boden (Safien), Arezen Fatscha ï Arezen Boden (Versam), Innerberg ï Mitte ï Ausser-
berg (Tenna) sowie Dutjen (Valendas) steht eine Aberkennung als kantonale Verbin-
dungsstrasse nicht zur Diskussion, weil die jeweilige Einwohnerzahl teilweise deutlich 
über 30 liegt.  
 
Der Zusammenschluss der vier Gemeinden Safien, Tenna, Valendas und Versam hat 
einen unmittelbaren Einfluss auf die An- bzw. Aberkennung kantonaler Verbindungs-
strassen. Wohl liegen die Hauptsiedlungen deutlich über den geforderten 30 Einwohne-
rinnen und Einwohnern. Einige Verbindungsstrassen dürften als Folge des Zusammen-
schlusses jedoch nicht mehr aufgrund der Härteklausel als kantonale Verbindung aner-
kannt werden. Die Verbindungen in die Fraktionen Brün, Sculms und zum Turrahuus 
sind nur dank der Härtefallklausel in kantonalem Besitz. Es ist anzufügen, dass die Här-
teklausel, welche eine Finanzausgleichskomponente darstellt, bei einer Veränderung 
des Finanzausgleichssystems auf dem Prüfstand stehen und abgeschafft werden dürfte. 
Da die Anerkennung der erwähnten Strassenabschnitte als kantonale Strassen einen 
wesentlichen Einfluss auf die Fusionsabstimmung hat, ist die Regierung bereit, diese 
Verbindungsstrassen bis zur Einführung eines neuen Finanzausgleichssystems in kan-
tonalem Besitz zu belassen, für den üblichen baulichen Unterhalt besorgt zu sein und 
den geplanten Ausbau auf den Teilstücken Turrahuus und Camana durchzuführen. Spä-
testens zehn Jahre nach der Fusion bzw. zum Zeitpunkt der Einführung eines neuen Fi-
nanzausgleichsystems ist die Frage der kantonalen Verbindungsstrassen gestützt auf 
die dannzumal geltenden Regelungen neu zu beurteilen.  
 

Neu: Art. 7 Abs. 2 Strassengesetz:  
ĂWird eine bisherige Gemeinde infolge Zusammen-
schluss zu einer Fraktion einer neuen Gemeinde, so 
bleibt deren Erschliessungsanspruch für die bisherige 
Hauptsiedlung bestehen.ñ  
(Entscheid Grosser Rat GR, Februar 2011) 
  
 

An die laufende Sanierung der Bahnhofstrasse Versam hat der Kanton beträchtliche 

Mittel aus forstlicher und landwirtschaftlicher Interessenz sowie aus Krediten des öffent-

lichen Verkehrs zugesichert, diese Investition als finanzausgleichsberechtigtes Einzel-

werk anerkannt und an die Restkosten einen Beitrag von CHF 760ô000.- Franken in 

Aussicht gestellt. Damit beteiligt sich der Kanton in hohem Umfang an den Kosten für die 

Sanierung der Bahnhofstrasse. Darüber hinaus sieht die Regierung keine rechtliche 

Möglichkeit, die Bahnhofstrasse Versam als kantonale Verbindungsstrasse anzuerken-

nen.  
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Damit hat die Arbeitsgruppe das höchst mögliche und auch realistische aus den Ver-

handlungen mit der Regierung herausgeholt. 

2.8.2. Regionalverkehr 

Die heutige Erschliessung mit dem öffentlichen Verkehr des Safientals ist gut. Grund-

sätzlich ist die Regierung bereit, im Rahmen des Gemeindezusammenschlusses positiv 

auf den Erhalt des Kursangebots einzuwirken. Aufgrund der Fusion ergeben sich allenfalls 

Vorteile für ein Rufbus-System aufgrund der neuen Grösse. 

 

2.9. Umwelt 

2.9.1. Wasserversorgung 

2.9.1.1. Allgemeiner Überblick 

In den vier Gemeinden wurde in den letzten 20 Jahren im Bereich Wasserversorgung bereits 

sehr viel gemacht. Die Zuständigkeit für die Organisation der Wasserversorgung liegt in der 

Regel bei den Gemeinden. In Safien übernehmen die diesbezüglichen Aufgaben öffentlich-

rechtliche Genossenschaften. Die nachfolgenden Ausführungen dienen der Übersicht über 

die bestehenden Anlagen.  

2.9.1.2. Safien 

In Safien werden die WV-Anlagen von 8 Genossenschaften betrieben. Zudem ist die Was-

serversorgung zuhinterst im Tal im Privatbesitz. Die Genossenschafter (gemäss Statuen) 

und die Gemeinde (nach Reglement) finanzieren die Restkosten nach Abzug aller Subven-

tionen. Nicht alle WV weisen eine QS auf. Eine solche würde z.B. das Aufgabengebiet eines 

Brunnenmeisters definieren. Diese müssen in einzelnen Genossenschaften noch bestimmt 

werden 

Gebiet hinter Turrahus Die Wasserversorgung zuhinterst im Tal ist privat bzw. landwirtschaftlich 

gelöst. 

Thalkirch (Malönja) 

 

Allenfalls besteht ein gewisser Investitionsbedarf, um das Turrahus zu 

erschliessen, weil dieses in einer Bauzone ist. Detaillierte Abklärungen 

sind jedoch notwendig. An der WV Malönja sind in den nächsten Jahren 

Investitionen zu tätigen.  

Bäch  

 

Die Anlage in Bäch ist neu und entspricht dem aktuellsten Stand der 

Technik. Die QS ist in Ordnung.  

Inder- und Under-

Camana 

Die Anlage wurde im 1994 erstellt. Baulich ist sie in Ordnung. Es ist kein 

grösserer Investitionsbedarf auszumachen. 
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Camana-Boda (Hei-

matmuseum) 

Die Anlage wurde vor rund 25 Jahren erstellt. Baulich ist sie in Ordnung. 

Es ist kein grösserer Investitionsbedarf auszumachen. 

Safien-Hof 

 

Baulich ist dort alles in Ordnung. Es ist jedoch ein Rechtsfall hängig, der 

einen Einfluss auf die finanzielle Situation der Genossenschaft hat.  

Safien-Platz 

 

Die Anlage von Safien-Platz wurde im Jahr 1925 mit Kleinkraftwerk er-

stellt. Im Jahr 1955 bzw. im 2008/09 wurde sie erneuert (inkl. Turbine). 

Die Turbine wird von Aconis betrieben, welche der Genossenschaft ei-

nen Zins entrichtet. Die Anlage ist aktuellster Stand der Technik.  

Safien Zalön 

 

Die Anlage von Safien Zalön stammt aus dem Jahr 1998. Sie ist in ei-

nem guten Zustand. 

Gün/Neukirch 

 

In Gün steht ein altes Reservoir, das aufgrund der QS-Vorschriften ver-

mutlich einen Investitionsbedarf von 600ô000 CHF auslºsen wird.  

 

Zusammenfassung Wasserversorgung Safien 

Die Fusion der Gemeinden ändert an der genossenschaftlichen Struktur nichts. Die neue 

Gemeinde ist bestrebt, die Wasserversorgung einheitlich zu führen und zu regeln. Diese 

Entscheide sind aber den einzelnen Genossenschaften und der neuen Gemeinde vorbehal-

ten.  

Obschon sich die WV-Anlagen in einem recht guten Zustand befinden, besteht in den nächs-

ten Jahren ein gewisser Unterhalts- oder Investitionsbedarf. Für die Finanzierung sind vorab 

die einzelnen Genossenschaften verantwortlich. Sofern die Gemeinde Mittel einsetzen soll, 

hat dies die künftige Gemeindeversammlung zu entscheiden. Patenschaftsbeiträge sollten 

die Finanzierung erleichtern. 

 

2.9.1.3. Tenna 

Die WV-Anlage in Tenna ist relativ neu. Ein in den letzten drei Jahren durchgeführtes Erneu-

erungs- und Ausbau-Projekt wurde im 2010 abgeschlossen. Das Investitionsvolumen betrug 

gut 2 Mio. CHF. Die Finanzierung erfolgte zu 70 % über Beiträge. Ca. 20 % wurde von der 

Patenschaft für Berggemeinden übernommen, den Rest finanzierte die Gemeinde.  

Zusammenfassung Wasserversorgung Tenna 

Die Anlage in Tenna ist auf dem neuesten Stand der Technik. Es sind keine Investitionen 

notwendig. 

 

2.9.1.4. Valendas  

Die WV-Anlagen in Valendas werden, mit Ausnahme derjenigen von Turisch, von der Ge-

meinde betrieben. 
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Brün 

 

Die Anlage wurde in den Jahren 1995-97 gebaut. Sie befindet sich in ei-

nem guten Zustand.  

Dutjen  

 

Die Anlagen in Dutjen wurden in den Jahren 1981 ï 82 erstellt und in 

den Jahren 2008/09 umfassend saniert.  

Turisch.  

 

Die Anlage in Turisch ist privat. Die Gemeinde hat dort eine Quellfas-

sung, mit welcher der Brunnen gespiesen wird.  

Dorf 

 

Die WV Dorf verfügt ist gut ausgebaut. Es bestehen keine grösseren In-

vestitionsvorhaben. 

Carrera Die WV-Anlage in Carrera ist in Ordnung.  

 

Zusammenfassung Wasserversorgung Valendas 

Die WV-Anlagen in Valendas sind auf einem recht guten Stand. Grössere Investitionen, wel-

che über den normalen Unterhalt hinausgehen, bestehen nicht. 

 

2.9.1.5. Versam 

Die WV-Anlagen in Versam werden von der Gemeinde betrieben. 

 

Sculms Die WV-Anlage wurde 1993 realisiert. Die QS wird eingehalten. 

Versam Dorf Zwei von drei Sanierungsetappen sind abgeschlossen. In nächster Zeit 

sind gewisse Investitionen noch zu realisieren. (QS und Reservoir). 

Arezen Die Anlagen in Arezen wurden erst kürzlich saniert.  

Versam Station In Versam Station existiert eine Quellfassung, die nicht dem QS ent-

spricht (fehlende Schutzzone mit entsprechenden Massnahmen). Die 

Quellfassung gehört der Gemeinde, die Leitung ist jedoch privat. Aus 

verschiedenen Gründen wurde im 2010 eine neue Verbindungsleitung 

von Versam Dorf nach Versam Station erstellt. Damit ist die Möglichkeit 

für die privaten Grundeigentümer in Versam Station vorhanden, ihre Ge-

bäude an die Dorfwasserversorgung der Gemeinde anzuschliessen.  

 

Zusammenfassung Wasserversorgung Versam 

Die WV-Anlagen in Versam sind auf einem recht guten Stand. Ein gewisser Investitionsbe-

darf steht noch für die Restsanierung in Versam Dorf. Deren Finanzierung ist durch die Spe-

zialfinanzierung sichergestellt. 
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2.9.2. Abwasserentsorgung 

2.9.2.1. Allgemeiner Überblick 

Organisatorisch wird die Abwasserentsorgung grundsätzlich durch die Gemeinden gere-

gelt. Eine Ausnahme ist in Tenna Innerberg, wo eine Genossenschaft besteht. In allen Ge-

meinden werden zurzeit Generelle Entwässerungspläne (GEP) bearbeitet.  

 

2.9.2.2. Safien 

Safien Platz 

 

Die ARA Safien-Platz ist seit 1996 in Betrieb und befindet sich in einem 

recht guten Zustand. 

Camana Boda  

 

Auch die ARA Camana Boda befindet sich in einem recht guten Zustand, 

so dass keine Investitionen zu erwarten sind. 

 

Zusammenfassung ARA Safien 

Die ARA in Safien sind in Ordnung. Unklar bleibt die rechtliche Situation, wonach Gebäude 

innerhalb der Bauzonen grundsätzlich anschlusspflichtig sind. Der Beschluss der Regierung 

wird hier Klarheit über allfällige Investitionen in diesem Bereich schaffen. 

 

2.9.2.3. Tenna 

Innerberg 

 

Die ARA Innerberg wird durch eine Genossenschaft betrieben. In nächs-

ter Zeit ist mit etwas Unterhalt zu rechnen. 

Mitte und Ausserberg 

 

Die ARA für die Fraktionen Mitte- und Ausserberg ist baulich und betrieb-

lich in Ordnung.  

Acla und Egschi  

 

Acla und Egschi liegen nicht in Bauzonen und deshalb muss dort die 

Abwasserentsorgung privat geregelt werden.  

Zusammenfassung ARA Tenna 

Die ARA in Tenna sind in Ordnung. 

 

2.9.2.4. Valendas  

Valendas Dorf 

 

Die ARA Valendas ist teilweise sanierungsbedürftig. In den nächsten 

Jahren stehen gewisse Investitionsarbeiten an. Das Kanalnetz ist (GEP) 

in einem guten Zustand. (in 5-10 Jahren Sanierungsbedarf/ca.150'000)  

Carrera In Carrera hat jedes Haus eine Einzel-Klärgrube. Der Campingplatz von 
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 Carrera wurde vor 4 Jahren ebenfalls neu über eine Einzel-Klärgrube 

angeschlossen. Vorläufig kein Investitionsbedarf. 

Brün 

 

In Brün ist heute eine gemeinsame grössere Klärgrube vorhanden. Diese 

Anlage muss langfristig durch eine mechanisch-biologische ARA ersetzt 

werden. 

Dutjen 

 

In Dutjen steht ein Emscherbrunnen. Auch hier muss langfristig eine bio-

logische Stufe angebaut werden.  

Turisch 

 

Da Turisch nicht in einer Bauzone liegt, muss die Abwasserentsorgung 

privat gelöst werden.  

Zusammenfassung ARA Valendas 

Die ARA in Valendas sind teilweise in Ordnung. Es besteht in den nächsten Jahren ein ge-

wisser Investitionsbedarf, welcher jedoch vorwiegend durch Gebühren zu decken ist und von 

den finanziellen Möglichkeiten abhängig sein wird. 

 

2.9.2.5. Versam 

Sculms 

 

In Sculms ist ein Abwasserfaulraum vorhanden, welcher in den nächsten 

Jahren mit einer biologischen Stufe zu erweitern sein wird.  

Versam Dorf 

 

Versam hat die ARA vor drei Jahren f¿r ca. 800ô000 CHF erneuert und 

ausgebaut. Die Anlagen sind in Ordnung.  

Versam Station 

 

Mit der Bearbeitung des GEP werden gegenwärtig Abklärungen durch-

geführt. Soweit heute beurteilbar wird die Abwasserentsorgung (Kanali-

sation und ARA) Investitionen von ca. 250ô000 CHF auslºsen. Die Reali-

sierung muss zwischen der Gemeinden und den Privaten geregelt wer-

den.  

Zusammenfassung ARA Versam 

Die ARA in Versam sind mehrheitlich in Ordnung. Ein gewisser Investitionsbedarf zeichnet 

sich in Sculms und Versam Station ab. 

 

2.9.2.6. Fazit Wasserversorgung/Abwasserentsorgung 

Die Wassergenossenschaften sollen bestehen bleiben. Es ist jedoch vorgesehen, dass in 

der Gesetzgebung einmalige Baukostenbeiträge festgelegt werden. Die neue Gemeinde 

wird in ihrer Gesetzgebung auch regeln, zu welchen Bedingungen eine Übernahme stattfin-

den kann. Bis dann werden die Genossenschaften weiterhin besorgt sein müssen, dass sie 

kostendeckende, möglichst verursachergerechte und zumutbare Gebühren in Rechnung 

stellen. 
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2.9.3. Strom 

2.9.3.1. Ausgangslage 

Aufgrund der vorliegenden speziellen Ausgangslage im Bereich ĂStromñ in den betroffenen 

vier Gemeinden wurde dieser Punkt detailliert analysiert. Unter anderem wurden von exter-

nen Experten Gutachten erarbeitet, welche die folgenden Kernfragen beantworten sollten: 

1. Wie sieht die aktuelle Situation in den vier Gemeinden aus (Netz- und Preisstruk-

tur)? 

2. Welche Strategien existieren im Strombereich für die fusionierte Gemeinde (Fusion, 

Teilfusion, Kooperation, Netzkauf, Netzverkauf etc.) und wie wirken sich diese Strate-

gien auf die Energie- und Netznutzungstarife aus?  

3. Wie verhalten sich die Vermögenswerte in den Gemeinden aufgrund der verliehenen 

Konzessionen und den damit verbundenen Konzessionsenergien? 

4. Welche Auswirkungen hätte ein Zusammenschluss der Verteilnetze KWZ (Safien-

tal) und Valendas (Repower)? 

Grundsätzlich wurden bei den Netzbetreibern Abklärungen, jedoch keine Verhandlungen 

über Verkäufe und Rückkäufe von Verteilnetzen geführt.  

Für Faktoren, die unsicher oder aus heutiger Sicht nicht zu klären waren,  wurden Annah-

men getroffen. Mögliche Vermögenswerte und Abgeltungen aus Wasserzinsen wurden nicht 

näher untersucht.  

Der folgende Abschnitt fasst die Erkenntnisse aus den Gutachten zusammen und zeigt die 

wichtigsten Punkte. Detaillierte Informationen sind in den Gutachten zu finden, die bei Bedarf 

auf den Gemeindekanzleien bezogen werden können. 

 

 

2.9.3.2. Ist-Zustand in den vier Gemeinden 

Die Gemeinden Safien, Tenna und Versam betreiben als kommunale Elektrizitätsversor-

gungsunternehmen (EVU) eigene Energieverteilnetze. Als Eigentümerinnen der Verteilnetz-

anlagen beliefern sie ihre Endkunden als Grundversorger mit elektrischer Energie. Sie wer-

den als integrierte Unternehmungen innerhalb den Gemeinden geführt. Die Gemeinde Val-

endas ist nicht Netzbetreiberin und versorgt auch keine Endkunden mit elektrischer Energie. 
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Bezeichnung der Netzgebiete; LGN- 11 Surselva lokale Verteilnetze 

Quelle : IBG Chur, Amt für Energie des Kantons Graubünden  

 

Netzgebiete 

Grundsätzlich grenzen die Netzgebiete der vier Gemeinden aneinander (siehe Bezeichnung 

der Netzgebiete). Im Safiental steht die Talleitung Wanna-Egschi entgegen den ursprüngli-

chen Verträgen im Eigentum der KWZ. Ab dieser werden die einzelnen Trafostationen aus-

serhalb des Dorfkerns im Stich angespiesen. Der Abgabeort für die Gemeinden Tenna und 

Versam ist Egschi (KWZ). Die Speisung der im Eigentum der Gemeinde Versam stehenden 

Verteilnetzanlagen erfolgt über das Verteilnetz Tenna sowie den Acla-Tunnel. Somit besteht 

zwischen den erwähnten Verteilnetzbetreiber eine physikalische Verbindung die einen 

durchgehenden Energiefluss zulässt. Das Netz von Valendas besitzt keine physikalische 

Verbindung zu den anderen Netzbetreibern, es befindet sich im Verbund des Verteilnetzes 

Surselva. 

 

Übersicht MS- Netze NE 5 

Quelle : IBG Chur, Amt für Energie des Kantons 

Graubünden 

 

Konzessionen / Vertragli-

che Regelungen 

Die Gemeinden Safien, Tenna 

und Versam sind Konzessionsge-

meinden der Kraftwerke Zervreila 

AG (KWZ). Gemäss Konzessions-

vertrag der Rabiusa Korporation 

aus dem Jahre 1946 stehen den 

Gemeinden feste Konzessionse-

nergien zu Verfügung, welche un-
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ter Art. 2.5 aufgelistet werden. Die Verträge laufen analog zur Konzession bis ins Jahre 

2037. Grossbezüger (TBA, Acla- Tunnel) über 250 kVA haben keinen Anspruch auf Konzes-

sionsenergien. Diese Regelung gilt auch sinngemäss bei einer allfälligen Fusion der vier 

Gemeinden, somit könnte Valendas nicht von tieferen Energiekosten profitieren. Gemäss 

StromVG Art. 14, Abs. 5 werden die im Zusammenhang mit geltenden Wasserrechtsverlei-

hungen (Konzessionsverträge) vereinbarten Leistungen, durch die Bestimmungen über das 

Netznutzungsentgelt nicht berührt. Somit müssen die Netznutzungsentgelte bis NE 5a durch 

die KWZ getragen werden.  

Das Verteilnetz auf Gemeindegebiet Valendas wurde durch die aurax energia AG (neu 

Repower) erstellt. Zudem versorgt diese die Endkunden mit elektrischer Energie. Der Kon-

zessionsvertrag aus dem Jahre 2007 zwischen der Gemeinde Valendas und der Repower 

regelt den Bau und Betrieb eines Verteilnetzes, die Nutzung des öffentlichen Grund und Bo-

dens sowie die Belieferung von Endkunden auf dem Gebiet der Gemeinde Valendas. Dieser 

Vertrag dauert erstmalig bis am 31. Dezember 2021 und verlängert sich ohne Kündigung um 

jeweils 5 weitere Jahre. Für die Benützung des öffentlichen Grund und Bodens wird die Ge-

meinde Valendas durch die RE Power entschädigt (Sondernutzung). 

 

Netznutzungs- und Energiekosten 

Den Endkunden werden in den Gemeinden folgende Netznutzungs- und Energiekosten (oh-

ne Abgaben an Gemeinwesen und KEV) in Rechnung gestellt (Basis 2009, Tarif H3 4'500 

kWh/Jahr: 4-Zimmerwohnung mit Elektroherd und Elektroboiler und Tarif H5, 7'500 

kWh/Jahr: 5-Zimmer-Einfamilienhaus mit Elektroherd, Elektroboiler und Tumbler): 

 

Netznutzung (inkl. SDL 0.4 Rp./kWh) ï diese werden bei Safien, Tenna und Versam durch die KWZ übernommen. Quelle: 

http://www.strompreis.elcom.admin.ch/ 

 

 

 

 

http://www.strompreis.elcom.admin.ch/
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Vermögenswerte 

Die Analyse ergab folgende Vermögenswerte aufgrund der Anlagen und Konzessionen: 

 

Übersicht der Vermögenswerte aus Anlagen und Konzessionen 
Quelle : IBG Chur 

Die Vermögenswerte aufgrund der Beteiligungswerte sehen wie folgt aus: 

 

Vermögenswerte aus Beteiligungen 

Quelle : IBG Chur 

Bemerkungen zum Heimfall 

Die Konzessionen erlöschen ohne weiteres durch Ablauf  ihrer Dauer (2037). Damit gehen 

die auf öffentlichem oder privatem Boden, auf Territorium der  Verleihungsgemeinden errich-

teten Anlagen zum Stauen oder Fassen, Zu- oder Ableiten des Wassers, Turbinen, Genera-

toren und die dafür benötigten Gebäude unentgeltlich ins Eigentum der Konzessionsgeben-

den Gemeinden über. Im Weiteren sind die Gemeinden berechtigt, gemeinsam auch alle An-

lagenteile ausserhalb ihrer Territorien inkl. derjenigen zur Erzeugung und Übertragung der 






























































